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Mit Neigung zumBlühen
VON JULIA SIEGERS

Seit 35 Jahren entwirft Bri-
gitte Röde vom Planungs-
büro Garten und Freiraum
in Köln als selbstständige

Landschaftsarchitektin Gärten –
darunter auch viele auf hügeligem
Gelände. „Eine Hanglage ist immer
eine besondere Aufgabe, weil zahl-
reiche individuelle Standortfaktoren
zusammenkommenundman auch
vorÜberraschungen nie sicher ist“,
erklärt sie.
DennHang ist nicht gleich Hang,

allein schon durch die Tatsache,
dass die schräge Fläche entweder
auf das Haus am niedrigsten Punkt
des Grundstücks zuläuft, man also
auf einenWall schaut, oderderHang
vom Betrachter aus wegkippt, man
also einen Abhang hinunterblickt.
„Die auf das Haus zulaufende Lage
hat den Vorteil, dass man den Gar-
ten immer gleich komplett im Blick
hat, andersherumkannman bei ei-
nem abfallenden Hang mit Gestal-
tungselementen wie Wegen ‚spie-
len‘, umeineEinladung zu schaffen,
aktiv indenGartenhineinzugehen“,
erläutert die Architektin.
Zuerst sollteman sich bei der An-

lage einesHanggartensmit demBo-
den des Grundstücks befassen. Im
bestenFall gibt einBodengutachten
Auskunft, dasman beimKauf eines
Grundstücks hat erstellen lassen,
es geht aber auch im Nachhinein.
Ist der Untergrund felsig mit wenig
Mutterboden als Auflage, eher san-
dig-locker oderwardort vorher eine
WiesemitmehrErdauflage? Punkte,
diewichtig für dieGestaltungsmög-
lichkeiten sind – und auch bei den
Kosten eine Rolle spielen.
So ist es aufwendiger, eineTerras-

se in einen felsigen Hang zu stem-
men, als in weicherem Untergrund
„nur“ graben zu müssen oder den
Hang etwas aufzuschütten. Diese
ersten Arbeiten sind auchmeist für
die Überraschungen gut, die Röde
immer einkalkuliert:„Oft stößtman
gerade bei Hängen, die sich vom
Haus aus nach oben verlängern,
auf wasserführende Schichten, so-
genanntes drückendes Schich-
tenwasser. Wenn die einmal ange-
graben sind, wird es schwierig, sie
wieder abzudichten.Dann ist Fanta-
sie gefragt, um aus der Not eineTu-
gend zumachenund vielleicht eine
kleine Quelle mit Bachlauf im Gar-
ten zu integrieren.“ Auf jeden Fall
muss mit den örtlichen Umwelt-
und Gewässerschutzbehörden ab-
geklärt werden, wohin das über-
schüssigeWasser ablaufen kann.
UmeinenharmonischenGarten-

aufbau zu erhalten, sind auch die
unterschiedlichen Höhen auf dem
Grundstück wichtig. Gibt es zum

Beispiel bereits vorhandene Mau-
ern, die man nicht einreißen darf
odermöchte, stehenalteBäumeauf
dem Gelände, die erhalten werden
sollen? Ebenfalls zu berücksichti-
gen:AneinemHanggrundstück geht
viel nutzbare Fläche in der Waage-
rechtenverloren.Terrassen-undRa-
senflächenmüssenaufwendiger ge-
plant und angelegt werden, bieten
aber amEndeein abwechslungsrei-
cheres Bild – und
sogar Platz für
vielleichtmehr als
eine Terrasse, so-
dass man je nach
Tageszeit den
optimalen Sitz-
platz auswählen
kann. Ein weite-
rer Standortfak-
tor, der für die
Gartengestaltung entscheidend ist,
ist die Lage des Hangs zur Sonne.
„EineHanglage verstärkt die klima-
tischen Gegebenheiten deutlich“,
sagt Röde: „So ist ein Hang, der der
Sonne zugeneigt ist, durch die stär-
kere Einstrahlung deutlich wärmer
als eine ebene Fläche, und die Erde
trocknet schneller aus. Ein schatti-

gerHang zeigt sich aber auch eben-
sodeutlich kühler und feuchter.Da-
nach richtet sich die Auswahl der
Pflanzen.“Nicht zuletzt sollten sich
Gartenbesitzer überdenStil imKla-
ren sein, den sie umsetzen möch-
ten: „Wer einen naturnahenGarten
plant, arbeitet eher nicht mit stati-
schen Mauern, diese können aber
ausNatursteinenzusammengesetzt
in einemmediterranenGartenwun-

derschöneAkzen-
te setzen.“
Gerade am

Hang können
Mauerneinwich-
tiges Mittel sein,
um die Stabilität
zu gewährleis-
ten. Zusammen
mit einer ausge-
klügeltenDraina-

ge im Boden, die immer bei Hang-
gärtenmit eingeplantwerdenmuss
(zum Beispiel durch ein unterirdi-
schesRohrsystem)wird verhindert,
dass Wasser unkontrolliert abläuft
und imschlimmstenFall einenErd-
rutschverursacht.Dabeimussman
alsGartenbesitzer nicht nur sein ei-
genes Grundstück, sondern auch

das der Nachbarn berücksichtigen:
Man hat eine Sorgfaltspflicht, dass
nicht eigenes Abflusswasser bei an-
deren Grundstücken Schaden an-
richtet.Gut ist, vonvornehereinbe-
stimmteGartenbereiche alsTrassen
einzuplanen, auf denenWasser ver-
sickern kann.
Bei nicht zu steilen Hängen sind

alsAlternative zuMauernauchgro-
ße Natursteinbrocken, die später
vonPflanzeneingewachsenwerden,
als sogenannte „Schubstopps“ ein
interessantes Gestaltungselement,
oderauchterrassenförmigangelegte
Beete, diemit steinernen Palisaden
eingefasst werden. Ebenso Stabili-
tät und Abwechslung bringenTrep-
pen oderWasserflächen in Steinbe-
ckenoderNaturteichen insBild. Bei
Stufen und Terrassen empfiehlt die
Architektin, gerade bei Hanggärten
auf rutschfestesMaterial zu achten:
„Holz oder glatte Fliesen sind hier
keine gute Wahl, da sie vermoosen
und bei Feuchtigkeit sehr rutschig
werdenkönnen.Das erhöhtdieUn-
fallgefahr bei einer Hanglage deut-
lich. Besser sind raue Beton- oder
Natursteine für Pflasterungen, die
eineRutschfestigkeitsklasse vonR12

oderR13haben.“Wer trotzdemger-
ne mehr Rasenfläche und Grün im
Garten haben möchte, kann diese
in abgestuften Teilflächen gestal-
ten, die mit rutschfesten Randstei-
nen abgefangen werden.
Um einen Hang sicher befestigt

zu gestalten, spielt natürlich auch
die Pflanzenauswahl eine Rolle.
Hier leisten in der „untersten Eta-
ge“ sogenannte Bodendecker, die
sich kriechend und wuchernd ver-
breiten, mit feinem, weitläufigem
Wurzelwerk guteDienste (zumBei-
spiel Cotoneaster-Arten, Spindel-
straucharten oder niedrige Rosen),
abwechslungsreich wird es dann in
Verbindung mit niedrigen Sträu-
chern wie Ginster oder der je nach
Sorte auch bis zu zwei Meter hoch
werdenden Mahonie, die mit im-
mergrünen stacheligenBlätternund
kleinengelbenBlüten schon früh im
Jahr Akzente setzt. Je nach gewähl-
temGartenstil bieten sich für sonni-
gePlätze ganz klassisch auchRosen
und Lavendel an, die viel Hitze ver-
tragen, für besonders schattigeHän-
ge sind zumBeispiel Farne oder die
mit inunterschiedlichenGrün-und
Weißtönen gefärbten Blättern her-
ausstechenden Funkien mit ihren
zarten lila Blüten geeignet. Ist die
Wurzelgrundlage geschaffen, pas-
sennatürlich ebenso jenachStand-
ort alle anderen Pflanzen, die man
auch in einem ebenen Garten ein-
setzen würde.
„Wichtig ist mir immer, bei der

Gestaltung das große Ganze im
Blick zu behalten, also den Garten
auchharmonisch in dieUmgebung
einzupassen“, erklärt Röde und hat
noch einen besonderen Tipp für
Hänge, die vom Betrachter aus ab-
fallen:„HierhatmandannzumBei-
spiel von derTerrasse aus Sicht und
Horizont, dieman fürdieGestaltung
nutzen kann. Der Fachbegriff dafür
kommt aus der japanischen Gar-
tenkunst und heißt ‚Shakkei – ge-
borgte Landschaft‘. Dabei schaut
man, was auch in den Nachbargär-
tenwächst. KannmanzumBeispiel
hohe Bäume als Rahmen für die ei-
geneSichtachsenutzen?Gibt es eine
Hecke, diemangestalterisch fortset-
zenkönnte? Schaue ich zumBeispiel
auf ein freies Feld oder einenWald,
und würde mir dann den Blick lie-
ber nicht mit einer Mauer oder ei-
nem Zaun verbauen? So erzeugt
man spannende Ausblicke, die mit
dem eigenen Garten in Beziehung
stehen, und kann den eigenen Gar-
ten noch intensiver genießen.“
Ob nun naturnah verspielt, klas-

sisch englisch, sonnig mediterran:
Hanggärten sind eine Herausfor-
derung – aber eine, diemanmit er-
staunlichen Ergebnissen meistern
kann.

Gärten in Hanglage sind eine besondere Herausforderung für diejenigen, die sie gestalten möchten.
Worauf es neben der Bodenvorbereitung und Pflanzenauswahl ankommt, erklärt eine Landschaftsarchitektin.

Zeitraum Bis 30. April erschei-
nen die Folgen unserer Garten-
serie immer mittwochs und
samstags.

13. April Einen Garten kindge-
recht gestalten – ohne Gift und
mit viel Platz für Fantasie

16. AprilWasser im Garten –
Teiche und Co.

20. AprilHängende Gärten
im Kasten – Blütenrausch für
den Balkon

23. April Streit um Einwanderer
ohne ökologischen Nutzen und
wie man sie gut ersetzen kann

27. AprilNeuzüchtungen fürs Ge-
müsebeet und den Obstgarten

30. AprilNiemehr gießen?
Ein Garten ohne Bewässerung –
kann das gehen?

Die Folgen
unsererGartenserie

INFO

Bei einemGarten amHangmachen unterschiedliche Ebenen und Perspektiven den Reiz aus. FOTO: ISTOCK

Das Glück liegt im
Garten


